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Schwerpunktthema 2026  
Wasser

Wasserkraft, die älteste der
erneuerbaren Energien
An der dritten Wasserveranstaltung haben wir uns 
mit dem Zielkonflikt zwischen Wassernutzung und 
Gewässerschutz auseinandergesetzt. Wasserkraft ist 
in der Schweiz eine seit Beginn der Industrialisierung 
stark genutzte Energiequelle, 706 Wasserkraftwerke 
erzeugten 2022 rund 58% des Stroms der Schweiz. Da-
mit ist das effektiv nutzbare Potenzial zum allergröss-
ten Teil ausgeschöpft. Allerdings wäre Wasserkraft im 
Angesicht des Klimawandels eine überaus wertvolle 
alternative Energie, die zudem auch speicherbar ist. 
Die ungenutzten Gewässer soll man in Ruhe las-
sen, meint der Verein Aquaviva. Jedes zusätzlich aus 
Wasserkraft erzeugte Kilowatt ist hilfreich, meint der 
Verband der Kleinwasserkraftwerksbetreiber. Die 
Referenten der UFS-Sommertagung 2026, Prof. em. 
Dominik Siegrist, Geograf und Landschaftsplaner, 
Vorstandsmitglied Verein Aquaviva und Martin Bölli, 
Geschäftsführer des Verbands der Kleinwasserkraft-
werksbetreiber Swiss Small Hydro, vertreten recht un-
terschiedliche Meinungen.

Freiheit für unsere Gewässer
Positionen von aquaviva.ch
«Die Schweiz hat viele Jahre von der Wasserkraft profi-
tiert. Die Leidtragenden sind unsere Gewässer und die 
darin lebenden Tier- und Pflanzenarten. Heute wissen 
wir um kostengünstigere Energieformen und enorme 
Einsparpotentiale beim Energieverbrauch. Mit ihnen 
besteht die Chance, unsere Gewässer endlich zu ent-
lasten und gleichzeitig den Klimaschutz zu stärken. 
Nutzen wir sie und bewahren unseren Gewässern ein 
Stück Natürlichkeit.»
«Solange es optimierungsfähige Wasserkraftanlagen, 
Dächer ohne Photovoltaik und schlecht isolierte Ge-
bäude gibt, darf kein unverbautes Gewässer mehr der 
Wasserkraft zum Opfer fallen.» 
«Der Rückbau von Kleinstwasserkraftwerken zuguns-
ten der Gewässerökologie ist dringend. Er ist ohne ge-
sellschaftliche Nachteile möglich und setzt Fördermit-
tel frei, die an anderer Stelle fehlen.»
«Bund, Kantone und Wasserkraftbetreiber müssen die 
gesetzlichen Vorgaben respektieren und die Sanierung 
der Wasserkraft vorantreiben.»
[…] www.aquaviva.ch

Jedes Kilowatt zählt
Visionen und Ziele von swisssmallhydro.ch
«Die Kleinwasserkraft ist bei Bevölkerung, Politik, Verwal-
tung und Medien anerkannt als zuverlässige, ausgereifte 
und nachhaltige Technologie zur Energieproduktion, wel-
che einen wichtigen Beitrag zur Energiewende leistet.»
«Die Kleinwasserkraft ist dabei den andern neuen Erneuer-
baren gleichgestellt. Betreiber von Kleinwasserkraftwerken 
werden für ihr Engagement zur Energiewende geschätzt.»
«Die nachhaltige Nutzung der Kleinwasserkraft findet brei-
te Unterstützung, da auf eine sorgfältige Integration in die 
Umwelt geachtet und die lokale Wertschöpfung gefördert 
wird.»
«Swiss Small Hydro setzt sich für Rahmenbedingungen ein, 
welche eine Nutzung des vorhandenen Potenzials wie auch 
Erneuerungen der bestehenden Anlagen weiterhin ermög-
lichen.»
«Swiss Small Hydro fördert die Weiterentwicklung der Tech-
nologie, insbesondere auch um die Akzeptanz von Anlagen 
an Fliessgewässern zu erhöhen und informiert über die er-
heblichen Verbesserungen, welche zuletzt insbesondere im 
Bereich der Umweltverträglichkeit erzielt wurden.»
[…] www.swisssmallhydro.ch

Ein Trinkwasserkraftwerk kann in Trinkwasserleitungen eingesetzt 
werden. Es ersetzt dort sogenannte Druckminderer, die es braucht, 
wenn Trinkwasser aus Reservoirs in grosser Höhe mit zu hohem Druck 
zu den Wasserhähnen käme. Das deckt nur einen kleinen Teil des 
Strombedarfs einer Stadt. Wegen der niedrigen Kosten und der gerin-
gen Umwelteinwirkung trotzdem eine brauchbare Technik; im Sinne 
von "jedes Kilowatt zählt". Die gleiche Technik kann im Abwassernetz, 
im Tunnelbau oder bei Beschneiungsanlagen eingebaut werden.

https://aquaviva.ch/de/
https://swissmallhydro.ch/de/
https://aquaviva.ch/de/engagement/anwaeltin/positionen
http://www.aquaviva.ch
http://swisssmallhydro.ch
http://www.swisssmallhydro.ch
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Erhöhung der Stromproduktion durch effizientere Wasserkraftanlagen, geht das?

Potenzial der Wasserkraftanlagen im Kanton St.Gallen
2022 haben die Fraktionen von SVP, FDP und Mitte-EVP 
von der Kantonsregierung verlangt, das zusätzlich nutzba-
re Wasserkraftpotenzial im Kanton St.Gallen zu analysie-
ren. In aufwendiger Arbeit wurde ein Grundlagenbericht 
erstellt und dem Kantonsrat am 22. April 2025 unterbrei-
tet. Wir haben das Wesentliche aus dem Bericht für euch 
zusammengestellt.:
Ausgangslage 
Im Kanton St.Gallen werden jedes Jahr rund 3'400 GWh 
Strom verbraucht. Dieser Bedarf ist seit mehreren Jahren 
konstant. Rund 80 Prozent des Stroms werden in Indust-
riebetrieben und rund 20 Prozent in Haushalten genutzt. 
Im Kanton St.Gallen sind aktuell 140 Wasserkraftanlagen 
in Betrieb. In den letzten zehn Jahren produzierten die-

se im Durchschnitt 603 Gigawattstunden (GWh) Strom je 
Jahr, mit grossen Schwankungen zwischen den Jahren. 
Damit wurde im Durchschnitt rund 18 Prozent des Strom-
bedarfs im Kanton auch aus Wasserkraft aus dem Kanton 
gedeckt. Durch den Ausbau von Fotovoltaik sinkt der An-
teil der Wasserkraft an der Stromproduktion, was jedoch 
die Bedeutung der Wasserkraft nicht verringert, da Pump-
speicherwerke wichtig sind, um den Strom aus Fotovolta-
ikanlagen zu speichern und zu integrieren.
140 Anlagen produzieren also 603 GWh, im Durchschnitt 
4.3 GWh pro Anlage? Nein, der Anteil des produzierten 
Stromes ist sehr unterschiedlich. «Gigerwald-Mapragg-
Sarelli» der Kraftwerke Sarganserland AG ist die grösste 
Anlage im Kanton und produziert mit 450 GWh mehr als 
die Hälfte. Zwölf weitere mittelgrosse Kraftwerke wie der 
Kubel in St.Gallen mit rund 30 GWh und Schils-Flums mit 
48 GWh steuern weitere 30% bei, der Rest kommt aus 
127 Klein- und Kleinstanlagen. Wie also soll die Produk-
tion effizient erhöht werden? Mit wenigen Grossanlagen 
oder mit vielen kleinen?
Der aktuelle Eintrag im Richtplan zum Thema Wasserkraft-
nutzung besagt, dass der Ausbau der Wasserkraft vor al-
lem durch die Erneuerung und Erweiterung bestehender 
Anlagen erfolgen soll. Dabei sollen vor allem Gewässer 
genutzt werden, die bereits für den Hochwasserschutz 
stark verbaut sind und bei denen der Fischauf- und -ab-
stieg wiederhergestellt werden kann. Neue Wasserkraft-
anlagen sollen nach einheitlichen Kriterien zum Schutz 
und zur Nutzung bewertet werden. 
Wo hat es noch Potenzial?
Das zusätzlich erschliessbare Gesamtpotenzial an Wasser-
kraft für den Kanton St.Gallen besteht aus drei Teilen:
Noch nicht genutzte Gewässer: Bei 57 der untersuchten 
Gewässer wäre unter Einhaltung der Schutzvorschriften 
eine Nutzung grundsätzlich möglich und wird auf rund 
20 GWh je Jahr geschätzt. Wirkliches Potenzial hätte ein 
Flusskraftwerk im Rhein, das rund 50 GWh im Jahr produ-
zieren könnte. Obwohl der Bau eines Kraftwerkes im Al-
penrhein umstritten ist, wird im Bereich des Ellhorns bei 
Sargans eine Machbarkeitsstudie erstellt.
Optimierung und Ausbau bestehender Wasserkraftanla-
gen: Es gibt vier Projektideen für neue Speicher- und/oder 
Pumpspeicheranlagen im Kanton St.Gallen (Erhöhung der 
Staumauer am Gigerwaldstausee, Tüfwaldsee, ein neuer 
Stausee hinter dem Gigerwald, ein Pumpspeichersee  im 
Einzugsgebiet des Walensees und eine Einstauung des Vil-
tersersees zu einem Pumpspeichersee). Diese Konzepte 
bieten hohe Produktions- und Speicherpotenziale, beson-
ders für Winterstrom. Das realistische zusätzliche Potenzi-
al wird auf rund 12 GWh je Jahr geschätzt. Es liegen jedoch 
noch keine konkreten Angaben vor. Die Projekte werden 
derzeit wegen bautechnischen, wirtschaftlichen oder öko-
logischen Herausforderungen nicht weiterentwickelt.
Trinkwasserkraftwerke: Rund 50 Trinkwasserfassungen 
erzeugen bereits rund 9,5 GWh Strom je Jahr. Das zusätzli-
che Potenzial wird auf etwa 2 GWh jährlich geschätzt und 
könnte vor allem durch die Erneuerung und Erweiterung 
bestehender Trinkwasserkraftwerke realisiert werden. 

Laufkraftwerke sind an Flüssen gebaut und nutzen die Energie des 
über ein Gefälle fliessenden Wassers. Das Kraftwerk Stadtbrücke in Lich-
tensteig hat 1820 das erste Wasserrecht im Kanton erhalten. 2013 mit 
Rücksicht auf den Denkmalschutz erneuert und mit einem bidirektionalen 
Borstenfischpass ausgestattet, produziert die Anlage rund 2.62 GWh/Jahr.

Für ein Speicherkraftwerk wird das Wasser eines Fließgewässers zu 
einem Stausee aufgestaut, aus dem es in Zeiten erhöhten Energiebedarfs 
abfließen und in einem Wasserkraftwerk elektrische Energie erzeugen 
kann. Durch einen natürlichen Zulauf füllt sich der Speicher von alleine 
wieder auf. Hier der Chapfensee in Mels, der mit dem Bau der Stauanlage 
1946/47 geschaffen wurde und seither ein Naturschutzgebiet von selte-
ner Schönheit mit besonderer Fauna und Flora ist. Mit der Sanierung 2018 
ist ein dreistufiges Anlagenkonzept errichtet worden, welches das gleiche 
Wasser bis zu dreimal verstromen kann. 
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Wasser und Berge - das Schönheitspotenzial der Ostschweiz. Hier der 
türkisblaue Oberplegisee im Glarnerland.

Lohnt es sich?
Insgesamt ergibt sich ein zusätzlich erschliessbares Poten-
zial von rund 30 bis 40 GWh je Jahr, was dem Strombe-
darf von 8‘000 durchschnittlichen Schweizer Haushalten 
entspricht. Das ist sechs Prozent des jährlichen Durch-
schnitts der aktuellen Wasserstromproduktion im Kanton 
St.Gallen und wird als gering angesehen. Es ist vier bis fünf 
Mal geringer als die witterungsbedingte jährliche Schwan-
kung der aktuellen Wasserstromproduktion im Kanton. 
Die Finanzierung der erschliessbaren Wasserkraft war 
nicht Teil des Grundlagenberichtes. Die Wirtschaftlichkeit 
dürfte indessen ein massgebendes Entscheidungskriteri-
um für die Umsetzung der Ideen sein.

Die Regierung beurteilt das zusätzliche Wasserkraftpo-
tenzial von 30-40 GWh pro Jahr als gering, obwohl die 
Verkleinerung der Winterlücke und die Speicherung der 
Energie aus den Sommermonaten bis in den Winter durch 
saisonale Wasserspeicher wünschenswert wäre. Dies 
auch im Hinblick darauf, dass die Potenziale für Wind-
energie (300 GWh je Jahr ab dem Jahr 2050) und Solar-
energie durch Fotovoltaik (4'300 GWh je Jahr allein auf 
bestehenden Dachflächen) bei Weitem 
nicht ausgeschöpft sind.
Den ganzen Bericht 40.25.02 des Regie-
rungsrates findet man mit dem Link oder 
dem QR-Code auf der Seite ratsinfo.sg.ch.

Ein Pumpspeicherkraftwerk verfügt über zwei oder mehr Speicherbecken. Es nutzt überschüssige Energie im Stromnetz um Wasser aus ei-
nem unteren Speichersee in den oberen zurückzupumpen. Bei Spitzenlast kann es wieder aus dem Speicher abgerufen und zur Stromerzeugung 
genutzt werden. Im Grimselgebiet werden mit acht Speicherseen und 13 Kraftwerken rund 2200 Gigawattstunden Strom pro Jahr produziert.

Ökologische Sanierung der Wasserkraft 
Das revidierte Gewässerschutzgesetz von 2011 verlangt, 
dass bestehende Anlagen, welche die Fischwanderung 
behindern, die natürliche Geschiebedynamik stören oder 
künstliche Abflussschwankungen (Schwall-Sunk) in den 
Gewässern  verursachen, bis 2030 ökologisch aufgewer-
tet werden. Wie alle anderen Kantone hat St.Gallen einen 
Bericht erstellt und festgestellt, dass 72 Wasserkraftanla-
gen sanierungsbedürftig sind. Die meisten davon müssen 
Fischauf- und -abstiege einbauen. 2026 ist ein neuer Be-
richt fällig. Lesen Sie im kommenden Herbstbulletin über 
die geplanten und getätigten Massnahmen des Kantons.

Die nächsten UFS-Wasserveranstaltungen
UFS-Veranstaltung im Sommerprogramm 
der FDP Stadt St.Gallen
Samstag, 11. Juli 2026, 09:30 Uhr, 
Treffpunkt Hauptbahnhof St.Gallen
«Der Weg zur Schwammstadt»
Was genau ist eine Schwammstadt und wie wird eine 
Stadt zu einer solchen? Stadtrundgang mit Roland Lüthy, 
Co-Leiter Stadtentwässerung, St.Gallen. 

UFS-Feierabendveranstaltung
Montag, 23. November 2026, 19:00 Uhr, online
«Wie Mikroverunreinigungen im Abwasser 
eliminiert werden»
Mikroverunreinigungen sind hormonaktive Substanzen, 
Haushaltchemikalien, Kosmetika, Arzneimittel aber auch 
Stoffe aus gewerblichen und industriellen Prozessen, die 
in die Gewässer gelangen. Dr. Christa McAdell von der Ea-
wag erläutert in einem Online-Referat, wie mit aufgerüs-
teten Kläranlagen die Mikroverunreinigungen reduziert 
werden können und damit zum Schutz von Ökosystemen 
und Trinkwasserressourcen beigetragen werden kann.

Wir freuen uns über jede Spende
CH80 0900 0000 8718 9862 9
Umweltfreisinnige St.Gallen

Vielen Dank für Ihren B
eitrag
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https://ratsinfo.sg.ch/gremium/468/geschaefte/6418#overview
http://ratsinfo.sg.ch
https://www.sg.ch/umwelt-natur/wasser/fluesse---baeche/wasserkraft.html

